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Amts - «v- Anzeige-Patt für Wildbad und Umgebung.

Erscheint Dienstag , Donnerstag u Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl- dem jeden
Samstag beigegebenenIllnftrirten Souutagrökatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 25 ^ ; auswärts 1 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.
»ML

V--57-

Der JnsertivnSpreis beträgt für die kleinlpaltige !
Zeile oder deren Raum bei Lokal -Anzeigen 8 Pfg ., >
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Nro . 14S . Donnerstag , 10 . Dezember 189 t 27 . tatn 'gsng.
Württem berg .

Stuttgart , 6 . Dez . Als S . M. der
König heute Mittag mit Prinzessin Paulin
über den Schloßplatz fuhr, geriet ein Mäd¬
chen unter die Pferde. Der König parierte
das Gespann sofort , so daß das Mädchen
mit dem Schrecken davon kam . S . Maje¬
stät der König war sofort vom Wage» ge¬
sprungen um persönlich Hilfe zu leisten. —
Der König erkundigte sich eingehendst nach
ihrem Befinden und stellte ihren Namen und
Wohnung fest . Erst als Se . Mas . sich die
Ueberzeugung verschafft hatte daßdurchauskein
ernster Unfall voriiege , bestiegen Allerhöchst-
dieselben wieder den Wagen und kehrten nach
dem Wilhe' mspalast zurück . Unmittelbar
darauf entsandte der König seinen dienst
thuendeu Flügeladjntanten in die Wohnung
des Mädchens , um Sick nochmals zu verge¬
wissern , daß es nicht ve . letzt sei, und ließ
ihm ein namhaftes Geldgeschenk überreichen.

Stuttgart , 5 . Dez . Der Ausstand der
Buchdrucker und Schriftsetzer dauert nunmehr
volle 5 Wochen und noch . ist ein Ende des¬
selben nicht abzusehcn . Die anfänglich gehegte
Hoffnung der Gehilfen , daß die Prinzipale
angesichts der in dem Gewerbe vor Weih¬
nachten üblichen Arbeitsanhäufung sich zur
Nachgiebigkeit bestimmen lassen würden, schwin¬
det mehr und mehr und sie wird wohl von
denjenigen am wenigsten geteilt, welche sic am
meisten zuin Ausdruck bringen . Zwar ist in
keiner der gesperrten Druckereien ei » vollstän¬
diger Ersatz für die Streikenden vorhanden
und es wird durchweg mit unzulänglichen
Kräften gearbeitet ; da aber die Verleger sich
auf Seite der Prinzipale gestellt haben, und
außerdem Behörden und Publikum die nötige
Rücksicht walten lassen , so liegt ein zwingender
Grund zur Bewilligung der Forderungen der
Gehilfen nicht vor.

Hündringrn , 4 . Dez. Gestern Nacht
gerieten hier in einer Wirtschaft zwei Männer
beim Kartenspielen in Streit . Nachdem es
in der Wirtschaft zu Thätlichkeiten gekommen
war , söhnten sich die beiden scheinbar wieder
aus. Einer davon, ein Straßenbauunternehmer ,
entfernte sich hierauf , und kaufte , wie sich
heute herausstellte, in einem Lade», ein Messer
mit welchem er seinem Gegner , einem Buch¬
halter vom DürrenhardtcrHof auflaueite . Als
der letztere nach Hause wollte, wurde er von
seinem Aufpasser mit dem Messer so zugcrich -
tet , daß ihm das Eingeweide heraushing . Der
Thäter ist entflohen. Wie sich herausstellt,
har der Mörder schon länger die Absicht ge¬
habt, den betreffenden Buchhalter aus dem
Weg zu schaffen, da er 400 Mark ohne Un¬
terschrift von ihm entlehnt hatte , die er nicht

mehr zurückgeben konnte . An dem der That
vorhergehenden Nachmittag soll er während
einer Treibjagd auf sein Opfer angelegt haben
und seine Absicht nur durch die Aufmerksam¬
keit eines andern vereitelt worden sein . Das
Messer kaufte er in der Wirtschaft von einem
Jagdteilhaber. Als er sich auffällig benahmund unter anderem ausrief : „Heut muß noch
einer hin sein !" wollte der Verkäufer sein
Messer mit einem Aufgeld von 50 wieder
zurück haben, worauf elfterer aber nicht cinging.— Die Abbrechungsarbeiten der L « uffener
Kraftübertragung wurden nach dreiwöchigerDauer gestern beendet und die bedeutungsvolle
Leitung ist wieder vom Erdboden verschwun¬den . Das von der Reichspostvcrwaltung leih¬
weise überlassene Gesträngt wird der benach¬barten Oberpostdirektion zur weiteren Ver¬
wendung überwiesen, der Leitungsdraht gehtan die Heddernhcimcr Firma zurück, während
die Isolatoren der Allgemeinen Elektrizitäts -
gesellschaft übermittelt werden.

Rundschau .
Aus München 3. Dez . wird berichtet :

Die unsinnige Wette 6 Flaschen Schaum - und
6 Flaschen Weißwein auf einem Sitz zu trinken,
ging am Montag in einer Wirtschaft in Haid¬
hausen der 23jährige Musiker Westermayec ein.Er gewann auch die Wette durch thatsächliche
Vertilgung dieses enormen Quantums, ist aber
an den Folgen seiner Unmäßigkeit gestorben .— Gegen den Zonentarif hat sichder Finanzausschuß der bayerischen Abgeord¬netenkammer erklärt . Er ging nämlich über
die Petitionen für probeweise Einführung des¬
selben zur Tagesordnung über. In dem
gleichen Ausschüsse erklärte der Minister Crails¬
heim , daß eine Ermäßigung der Eisenbahnta¬
rife zunächst nicht zur Einführung kommen
könne, vielmehr sei eine cndgiltige Regelungder Tarife erst möglich , wenn die Absichten
Preußens auf diesem Gebiet bekannt geworden
seien . Er glaube , Preußen werde in den
nächsten 2 Jahren eine Ermäßigung der Ta¬
rife im Einverständnis mit den gesamten
deutschen Eisenbahnen einführen , denen auchdie Erfahrungen , welche in Oesterreich Ungarnmit dem Zonentarif gemacht wurden , nicht
verlockend erschienen .

Aerkin, 2 . Dez. Laut Status betragendie Aktiva der Firm » Hirschfelv und Wolfs2^ /« Mill , die Passiva 8 Mill . , die Summe
der fehlenden Depots beträgt 60r Millionen .- - Die .. Nordd . A . Z . " veröffentlicht ein
Schreiben, welches ein Rekrut des 1 . Garde-
Dragonerregimenis in Berlin dieser Tage an
seine in Westhausen (Kreis Erstein) wohnendenEltern gerichtet hat . Der junge Vaterlands¬

verteidiger schildert die Vereidigung der Truppe
also : „Es standen über tausend junge Krieger
in der Front, wir Elsässer , 15 Mann, standen
beisammen . S . Maj. unser Kaiser stand der
erhabenen Feier vor und hielt eine ergreifende
Rede. Nach derselben trat der Kaiser aufuns zu, uud zwar zu mir, indem ich als rechter
Flügelmann der Nächste war. Sie können
sich denken , wie mir zu Mute war. Er stellte
an mich die Fragen nach meinem Namen ,woher ich sei , ob man zu Hause französisch
spreche , und ob wir gerne deutsche Soldaten
seien ; dann ermahnte er uns, recht unsere
Pflicht zu thun und ganz besonders eifrig zubeten , dann würden wir nie verloren gehen .Die Ansprache dauerte über 15 Minuten und
als sie zu Ende , blieb kein Auge trocken . "Weiter heißt es dann : Der Kaiser ist ein
sehr leutseliger Mann, er hat sofort Aller
Herzen erobert ; Alle sind voll Liebe und Be¬
geisterung für den obersten Kriegsherrn . " Als
Nachschrift ist dem Briefe noch angefügt :
„Gebet diesen Brief auch meinen Kameraden
dort zu lesen ."

— Was die Alters - und I n v a l i-
dltätsvcrsicherung der Arbeiter im
nächsten Jahre kosten wird. Im neuen
Reichshaushalt sind 9 213 838 als Bei-
trag des Reiches zu den Kosten der Alters-
uud Jnvaliditätsvcrsicherung der Arbeiter
ausgeworfen , das sind 3 000 328 Mark mehrals im laufenden Jahre . Mau hat ange¬nommen daß mit Beginn des Jahres 1892
sich 141 000 Personen im Genuß der Alters¬
rente befinden werden . Was die Belastungdes Reiches durch die Zuschüsse zur Inva¬lidenrente betrifft , so ist die Zahl der im
Alter von unrer 70 Jahren invalidwer-
dcndcn Personen auf 76679 angenom¬
men . Davon werden diejenigen Inva¬liden , welche durch Betriebsunfälle invalide
geworden sind , etwa 13 Prozent, ausschei-
den, so daß rund 69 234 Personen voraus¬
sichtlich im Jahre 1892 Anspruch auf In¬validenrente erheben werden .

— Der in Paris erfolgte Tod Dom Pe¬dros, des von den undankbaren Brasilianern
vor 2 Jahren verjagten Kaisers von Brasi¬
lien kommt nicht unerwartet . Schon seit
längerer Zeit hatte der 66jährige alte Herr
gekränkelt , eine Folgekrankheit der Influenza
gab ihm den Rest, und seit mehreren Tagen
schien das Aeußerste unvermeidlich;

'
kurz nach

Vollendung seines 66 . Lebensjahres ist er nun
verschieden . Der verstorbene Kaiser von Bra¬
silien stammt aus dem portugiesischen Hause
Braganza. Den brasilianischen Thron hatteDom Pedro II . vom 7 . April 18 ^ 1 bis zum
15 . Nov . 1889 inne . Vermählt mit Prin¬
zessin Therese von Bourbon und beider Sizi-
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lien, war der Ehe eine Tochter Jsabella ent¬
sprossen , welche 1864 mit Gaston Prinzen
von Orleans.Bourbon , Grafen von Eu eine
Ehe cinging, ihr Gatte sollte dereinst die bra¬
silianische Kaiserkrone erben. Das kronprinz-
liche Paar genoß indessen nicht die Beliebtheit
in Brasilien , wie sie sich der greise Dom Pe¬
dro erworben hatte . Als Jsabella während
einer längeren Europarcise ihres Vaters die
Regentschaft führte, trat ihre Unbeliebtheit noch
mehr zu Tage . Sie verordncte 1888 die so¬
fortige bedingungslose Freilassung sämtlicher
Sklaven. Da sie aber den Sklavenbesitzern
keine Entschädigung gab, schuf sie aus den¬
selben neue Feinde der Krone Dom Pedros,
der bei seiner Rückkehr die Lage als sehr
ernst geworden, vorfand . Der Haß der
früheren Sklavcnbesitzer, Unzufriedenheit im
Heere und die große Unbeliebtheit des kron -
prinzlichen Paares steigerten in den folgenden
Monaten die Gefahr der Lage erheblich . Am
19 . Juni 1889 feuerte ein eingewanderter
Portugiese auf den Kaiser einen Rcvolverschuß
ab und bekannte nachher , von den Republi¬
kanern zu der That angestistct worden zu sein.
Ais das Haupt der republikanischen Verschwö¬
rung entpuppte sich sehr bald der General da
Fonseca, dem es am 15 . Nov . mit Hilfe von
Land - und Scetruppen gelang, den Minister¬
rat zu sprengen. Dom Pedro wurde in seinem
Palast cingcschlosscn, zur Abdankung gezwungen
und am 17 . Nov . mit seiner Familie nach
Lissabon eingeschifft . Seitdem lebte Dom Pe¬
dro in Europa . In den letzten Tagen seines
Lebens hatte er noch die Gcnugthuung , den
Mann fallen zu sehen , der ihn gestürzt hatte,
den Diktator Fonseca , an dessen Stelle jetzt
General Pcixoto getreten ist. lieber die letzten
Stunden Dom PedroS wird aus Paris ge¬
meldet : Dom Pedro war bis kurz vor Ein¬
tritt des Todes beim vollen Bewußtsein ge¬
blieben und starb fast ohne Todeskampf.
Wenige Minuten vor seinem Hinscheiden for¬
derte er seine Tochter und seinen Schwieger,
sohn auf, mit ihm für die Wiederkehr der
Ruhe , Größe und Wohlfahrt von Brasilien
zu beten . Die Beisetzung erfolgt, dem Wunsch
Dom Pedros entsprechend , in Lissabon .

Lokales .
Wildöad , 9 . Dez . Gestern Abend nach

7 Uhr ist dem von Rothenbach thalabwärts
fahrenden Güterzuge ein kleiner Unfall zu¬
gestoßen. Bei Birkenfcld brach die Axc
eines der mit Schnittwaren beladenen Wagen ,
wodurch 3 derselben zur Entgleisung ge¬
bracht und teilweise stark beschädigt wurden .
Vom Zugspersonal ist glücklicherweise nie¬
mand verletzt worden . Da das Geleise durch
die umgestürzten Wagen und die zerstreut um-
hcrliegenden Waren gesperrt und zum Teil
beschädigt war , mußten die Passagiere des
von Pforzheim kommenden Zugs bei der
Unfallstätte umsteigen um mit dem gegen
9 Uhr von hier abgefahrenen Hilsfzuge weiter
befördert zu werden . Um 12 Uhr traf der¬
selbe wieder hier ei » .

Tntrichsltkudks.
Die WMistin .

Von A . Grant .
Nachdruck verboten.

(Fortsetzung .)
Der Geheimerat erzählte das Wenige,

was er selbst wußte , und versprach , in mög¬
lichst zarter Weise die Zukunstspläne des

jungen Mädchens zu erforschen, wenn auch
die Vergangenheit ihm ein Buch mit sieben
Siegeln bleiben sollte. Der alte Herr sah
überdies noch weiter , als seine Schützlinge ;
er bemerkte schon lange , daß sie sich liebten !
— Bei dem jungen Fürsten entdeckte er zu¬
erst : das freudige Aufleuchtendes eben »och
so matten Auges beim Eintritt des Mäd¬
chens , die Ruhe, die trotz des wildesten
Fiebers eintrat, sobald die schmale , kühle
Hand sich ans seine Stirn legte, das Unter¬
drücken der Ungeduld , das Sichfügeu in alle
Anordnungen des Arztes, waren ihm die
ersten Zeichen . Constanzens Gefühle zu
erforschen, war allerdings schwieriger ; die
sorgsame Pflege hatte etwas so mütterliches ,
ja selbstloses, die ganze Herbheit, ja augen¬
scheinliche Schroffheit ihres Wesens , schwand
jedoch , sobald der Kranke in Betracht kam .
In letzter Zeit aber , wenn er zur Dämmer¬
stunde auf ein Plauderstündchenerschien , der
Fürst auf seine Chaiselongue lehnte und
beide den süßen Tönen lauschten , welche die
schlanken Finger dem Instrument entlockten,
sah er doch , wie auch Constanze der Erde
entdrückt, in höhere » , reineren , Atmosphären
weilend , ihre Blicke mit nicht mißzuv er¬
stende,n Ausdruck auf der herrlichen, klassischen
Schönheit des Fürsten ruhen ließ . —

Die Diplomatische Sendung des Gehej -
menrats scheiterte gänzlich, das LcbenSrätscl
wurde ihm noch unlösbarer . Bei der ersten,
leisesten und zarten Andeutung , war Con¬
stanze tötlich erblaßt, hatte hastig erwidert:
„ Ich gehe zum ersten Apnl !" sich in ihrer
kurzen Art angewendet und rasch das Zimmer
verlassen . —

Betroffen und ängstlich hatte er das ge¬
ringe Resultat seiner Forschung dem Fürsten
gemeldet, doch dieser hatte nur gelächelt und
war auf ein anderes Tema nbergegangen .

„ Seltsame Menschen ! " dachte kopfschüt¬
telnd der Geheimerat und besprach das
eigentümliche Gebühren mit seiner Gattin ;
doch wunderbarer Weise lächelte auch diese
und sagte, er möge nur ganz, wie es in
seiner medizinischen Art läge , die Natur
walten lasten, welche bei Beiden unverdor¬
ben schiene . — Es blieb ihm auch wohl
nichts anderes übrig.

— Es was ein wunderbarer Abend im
Vorfrühling . Der Mond schien so hell und
klar , daß der Fürst die Lampe in's Neben¬
zimmer beorderte ; er lag im Lehnstuhl am
Fenster , vor ihm duftete ein Strauß von
Veilchen, Schneeglöckchen, Anemonen und
Himmelsschlüssel, welche ihm Constanze mit
hcimgebracht , und diese spielte jetzt auf seine
Bitte die Mondschein - Sonate von Beethoven.

Die Töne verklangen allmählich in der
blauen Frühlingsluft , Alles war still . —
Der Fürst erhob sich und trat zum Flügel ;
da saß Constanze mit gesenktem Haupt , die
Hände vor dem Gesicht, und als er sie
leise hinwegzog, sah er, daß es von Thränen
übcrströmt war.

„ Wollen Sie mir nicht sagen, was Sie
bedrückt hat ? " er betonte das letzte Wort
mit dem Nachdruck. „ Haben Sie gar kein
Vertrauen zu mir ? " Halten Sie den
rohen Russen für Seelenleiden verständnis¬
los, Constanze ?" —

Er sprach in den weichsten Tönen und
der Namen klang mit so bestrickendem Zau¬
ber , daß sich das Mädchen rasch erhob .

„ Gewiß , mein Fürst ; Morgen wo man
Ihnen die erste Ausfahrt gestattet , will ich
Ihnen meine kurze traurige Geschichte er¬
zählen , heute nicht. Die Thränen thun mir

wohl die ersten welche ich seit langerZeitgeweint!
Rasch war sie verschwunden . —
Sic säßen eben an einem, vor Zug¬

wind geschützten , sonnigen Eckchen der alten
Burg ; vor ihnen entfaltete sich die herrliche
Gegend in allem Frühlingsglanz , und mit
Wonne sog der Fürst die laue Luft in die
genesende Brust . Etwas tiefer saß Con¬
stanze und sah träumerisch dem Spiel der
Blätter zu , welche bald Licht bald Schatte»
warfen . Sie hatte den Hut abgenommen ,
der Wind wehte in dem kurzen , dicke » Gc-
lock, die dunkelblauen Augen, mit den langen
schwarzen Wimpern, warfen einen traurigen,
wie Abschied nehmenden Blick auf die Land¬
schaft, — sie begann ihre Erzählung :

Früh verwaist , umhergestoßen von lieb¬
lose » Verwandten, war sic endlich , als das
Kind eines höheren Militairs, » ach Herrn-
als , ( Oestreichisches Erziehungsinstitut, nur
für Offizierstöchter) gekommen und hatte
dort jene stillen Jahre des Studiums und
bescheidener Vergnügen verlebt . Als ihre
Erziehung beendet, war ein russischer Fürst
gekommen und hatte sie zur Erzieherin seines
einzigen Töchterchens gewählt . Ueber den
Namen ging sie , wie in leichter Verlegenheit ,
zögernd hinweg . — Es war ei » sehr ein¬
sames Leben , welches sie erwartete, denn die
Frau Fürstin verweilte mehr i » Paris und
der Sohn erster Ehe studierte i » Bonn, —
aber es waren dennoch zwei glückliche , fried¬
volle J rhre gewesen. Der Fürst behandelte
sie mit väterlichem Wohlwollen, die kleine
Axinir hing mit kindlichem Enthusiasmus
an der jugendliche» Lehrerin , und die Besuche
der Frau Fürstin, « eiche allerdings unend¬
lichen Trubel verursachten , waren nur selten
und kurz , und der Contrast, der darauf fol¬
genden ruhige » Tage , nach all ' dem Lärm
und Geräusch , doppelt wohlthuend .

(Fortsetzung folgt.)

IRvllvI 8«I»V ILV .
Mit den Heller ' schen Spielwerken wird die

Musik in die ganze Welt getragen, auf daß sie
überall die Freude der Glücklichen erhöhe , die
Unglücklchen tröste und j allen Fernweilenden
durch ihreMelodienherzbewegende Grütze aus
- er Heimat sende In Hotels , Restaura¬
tionen u . s . w . ersetzen sie ein Orchester und
erweisen ' sich als bestes Zugmittel ; für Obige
empfehlensich noch besonders die automatischen
Werke , die beim Einwerfen eines Geldstückes
spielen , wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit ge¬
deckt wird -

Die Repertoirs , auch der kleinsten Werke
sind mit großem Verständnis zusammengestellt
und enthalten die beliebtesten Melodien auf dem
Gebiete der Opern , Operetten und Tanzmusik ,
der Lieder und Choräle . Thatsache ist ferner,
daß der Fabrikant auf allen Ausstellungen mit
ersten Preisen ausgezeichnet , Lieferant aller eu¬
ropäischen Höfe ist und ihm jährlich Tausende
von Anerkennungsschreiben zugehen .

Die Heller'schen Spielwerke sind daher als
passendstes Gescheut zu Weihnächte« , Ge -
burts - oder Namenstagen , außerdem für Seel¬
sorger, Lehrer und Kranke zn empfehlen .

Man wende sich direkt nach Bern , selbst
bei kleinen Aufträgen , da die Fabrik außer in
Jnterlaken und Nizza keine Niederlagen hat - Es
werden auch Teilrahlunge « an vertrauens¬
würdige Personen bewilligt und illustrierte
Preislisten franko zugesandt. _

LW" Für Aestgeschenke .
E'M !

Buxkin -Stoff zu einem ganzen
Anzuge ä Mk. 5 . 85 , Bnxkin -Stoff
zn einem ganzen Anzüge L 7 .95 ,
direct an Jedermann durch das Buxkin -
Fnbnk - Döpüt L Oie .,
frsnlckurt s . Ill . Auf gefälliges Verlangen
Muster - Abschnitte sofort franko . Nicht¬
passendes wird zurückgenommen .
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W i l d b a d .

Bekanntmachung
die Gemeinderatswahl betreffend .

Die Wahl findet nach den Bestimmungen der Gesetze vom 6 . Juli 1849 und

16 . Juni 1885 mittelst geheimer Abstimmung am

Dienstag, den 15 . Dezember d . Zs . ,
vormittags von 8—12 Uhr ,

tm Sitzungssaal des Rathauses statt .
Zu wählen sind an Stelle der Herren :

Fehleisen , Hermann , Gerichtsnotar ,
Pfau , Christian , Kaufmann ,
Rath , Georg , Gerbermeister ,
Wildbrett , Friedrich , Oberholzhauer ,

Gemeinderatsmitglieder auf 6 Jahre , sodann an Stelle des verstarb . Herrn

Rometsch , Friedrich , Kaufmann ,
1 Mitglied auf 4 Jahre .

Die Wahlzettel müssen 5 Namen wahlfähiger Bürger enthalten und cs werden die¬

jenigen 4 Bürger , welche am meisten Stimmen auf sich vereinigen , als auf 6 Jahre , der

nächste in der Stimmcnzahl als auf 4 Jahre gewählt betrachtet . Die Austretenden können

wieder gewählt werden .
r

Wahlberechtigt und wählbar sind mit den hienachbczeichneten Ausnahmen

1 ) alle männlichen Bürger von Wstdbad , welche im Zemeindebezirk wohnen , das

25 . Lebensjahr zurückgelegt baden und daselbst Steuern aus einem der Besteuerung der

Gemeinde unterworfenen Vermögen oder Einkommen oder wenigstens Wohnsteuer entrichten

oder wenn sie gefordert würden , zu entrichten hätten ;
2 ) die außerhalb des Gemeindebezirks wohnenden männlichen Bürger Wildbads , welche

in demselben mit Staatssteuer aus Grundeigentum , Gebäuden oder Gewerben im Mindest¬

betrag von 25 Mark veranlagt sind .
Zeitweise sind von dem Wahlrecht und von der Wählbarkeit diejenigen Bürger

>a u s g e s ch l o s s e n :
1 ) welche unter Vormundschaft stehen ;
2 ) welchen die bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher

Aemter aberkannt worden sind (ZZ 32 — 36 des Str . G .B . ) während der Dauer des Ver¬

lustes dieser Rechte , oder welchen die bürgerlichen Ehren - und Dienstrechte durch ein nach

der früheren württemb . Gesetzgebung ergangenes Urteil entzogen worden sind , — solange

diese nicht wieder hergestcllt sind (Art . 13 des Gesetzes vom 26 . Dez . 1871 Reg . Bl . S . 384 )

3 ) gegen welche wegen eines Verbrechens oder Vergehens das Hauptverfahren eröffnet

st, wenn nach Entscheidung der Strafkammer des Landgerichts als wahrscheinlich anzu¬

nehmen ist , daß die Verurteilung die Entziehung der Wahl - und Wählbarkeitsrechte zur

Aolge haben werde , (Art . 4 d . ausf . Ges . z . R . Str .P . O . v . 4 . März 1879 . Reg . Bl . S . 50 ) .

4 ) über deren Vermögen der Konkurs cröffner ist, während der Dauer des Verfahrens ,

L ) welche — den Fall eines vorübergehenden Unglücks ausgenommen — eine Armen -

-unterstützung aus öffentlichen Mitteln beziehen oder im laufenden oder letztvorgegangenen

Rechnungsjahr bezogen und diese zur Zeit der Wahl nicht wieder erstattet haben ;

6 ) welche, obwohl sie mindestens 4 Wochen vorher speziell gemahnt wurden , mit Be¬

zahlung der Steuern aus einem der Besteuerung der Gemeinde unterworfenen Vermögen

oder Einkommen oder der Wohnsteuer aus einem der 3 letztvorangegangcnen Rechnungs¬

jahre mehr als 9 Monate nach Ablauf des Rechnungsjahrs , in welchem dieselben fällig

geworden sind , noch ganz oder teilweise im Rückstand sind , und auch keine Stundung da¬

für erhalten haben — bis zur Bereinigung des Rückstandes .
Dauernd ausgeschlossen sind von der Wählbarkeit nach Z 31 des Str .G .B

. alle zu einer Zuchthausstrafe verurteilten Personen .
Die Liste über die wahlberechtigten Bürger ist vom

6 . Vis 12 . Dezember ö . Is .
je einschließlich auf dem Rathaus zur Einsicht aufgelegt . Einsprache gegen dieselben sind

dis zum 12 . Dezember einschließlich bei dem Gemeinderat anzubringen . Die Versäumnis

dieser Frist zieht für den in die Wählerliste nicht aufgenommenen den Verlust des Stimm¬

rechts für diese Wahlhandlung nach sich , es wäre denn , daß der Wahlberechtigte aus offen -

.barem Versehen der Wahlkomission in die Lffte nicht ausgenommen worden wäre .

Wenn an dem festgesetzten Wahltage nicht mehr als die Hälfte der Wahlberechtigten

.abstimmt muß zur Fortsetzung der Wahl ein neuer Wahltermin anberaumt werden .

Den 3 . Dezbr . 1891 . Stadtschultheißenamt
B a e tz n e r .

Für die seit 1848 bestehende in jeder Hinsicht konkurrenzfähige

Lebens -Fenjions -Zülssteuer und WliLärdienst -Fer -
stcherungs- Hejellschast „Janus "

in Hamburg suche ich unter günstigen Provisions - Bedingungen einen achtbaren Mann als

ffür den hiesigen Bezirk aufzustellen und sehe ich gefl . Offerten entgegen

Adolf Schaal , General- Agent in Stuttgart .

Calmbach .

Stangen Herkauf .
Anschließend an denjenigen des Kgl . Re «

virramts kommenden
Montag den 14 . Dezember

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus dahier aus Gemeindewald

Kälbling :
5 St . tann . Derbstangen III . Kl . ,

50 fichtene Hopfenstangen II . Kl .,
30 . . dto . III . Kl ,

170 sicht und tüNii . Reisstangen II . As.
340 dto . Hl . Kl . .
985 ficht , und tann . Floßwieden IV .

und V . Kli
Hiezu ladet Kaufsliebhaber ein .

Schultheiß Häberlcn .
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In der Chr . Wildbrett ' schcn g
Buchdrucker « sind nachstehende O

für das Schaltjahr1892 zu haben :
Lesivvadeu Kalkulier 25 Lk
Volksdote kür XVürt-
leiuderK 20 „
veulsoüer llauskreuuäLO „
Der Vetter v . ttiieiu 30 ,,
lisürör diu Ir . Lote 30 „
dito große Ausgabe 40 „
Oer lustige Li leier
kaienüer 2V „
ttesvüäkts -Zoiireitt-
iraleosr Kebü . 80 „
^ .breiskaleuäer 50 „
^Vauäiraleuiler aukK62 . 25 „
LortemolluaiekaleuäerlO „
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MeLLpediüondiejer Zeitung
sowie aller anderen Zeitungen und Zeitschriften
Deutschlands haben mit der Annoncen - Expe -
dition AKassv Vereinbarungen
getroffen , nach welchem in sämtlichen Bureaux
dieser Firma Annoncen zu den gleichen Be¬

dingungen angenommen werden , wie in den
Expeditionen der Blätter selbst . Es erwachsen
dem Inserenten , der sich der Annoncen - Expe -
dition Rudolf Masse zur Besorgung seiner
Anzeigen bedient , keinerlei Mehrkosten oder
sonstige Spesen , vielmehr genießt derselbe er¬
hebliche Vorteile , namentlich sobald mehrere
Zeitungen in Frage kommen . Unter Anderem :
Es genügt die Einsendung nur eines Manu¬
skript auch für mehrere Blätter . Man erhält
eine Gesamtrechnung für alle benutzten Zei¬
tungen und ist somit der Abrechnung mit

jeder einzelnen Zeitung enthoben . Bei laufenden
und größeren Jnsertionsaufträgen treten ent¬
sprechende Rabattvergünstigungen ein . Kosten¬
anschläge , sowie Druckvorlagen werden bereit¬
willigst geliefert , lieber zweckmäßige Abfassung
der Anzeigen und über die richtige Wahl der
für den jeweiligen Zweck geeignetsten Blätter
wird bereitwilligst nnd gewissenhaft Auskunft
erteilt . — Die Annoncen - Expedition Rudolf
Mosse besitzt in allen großen Städten eigene

! Bureaux . in Stuttgart , Königstraße 33 ,
I 1 . Stock . — Die Generalagentur für Wildbad
I und Umgebung, Oliie . HVIIÄkrett ,

König - Karlstraße 68 , vermittelt Aufträge zu
I Originalpreisen .



Hasthaus z . gokd . Adler
Do» » srsi »A Äs» IO . Osssvalssr

MetzelMvpe .

wozu freundlichst «inladet Karl Hammer .

Hamburg kmaeiksnirefls
aeIrMM -LLtisLtz888Ü8ckM .

HXPL ' SKS -
k HIk-; e !ri tl '.ilrn l'

IZ KHSN ^ Lage ,
Ausserätzm mit älreetsQ äeutseken

I ôst -Os-mpfsediSsQ
von Hr » mk >ur ' t^ nsok

Lultimvvo
Lrasilisn
Ln klar »

Osnack»
Ost-

UrlL »

» estinülsr »
Lvrioo
Lavruu»

Nuk . ^uck.srteilsn : Oust. ii smmsr, O . Loitin Wilöbsä , o . SIsiodlll disusnbUr §

müllävrXirodellbLllIoo 8 s^
Ziehung unwiderruflich am 13 . Dezember .

Hauptgewinn in bar Geld IM. IS 000
k° ° ,- - - M.„ .» b-i ^ Wildbrett.

Ein interessanter , für die langen Winterabende unentbehrlichesSpiel . Das KreisrLtsrt ist nur echt mit „ Anker". Preis SO Pf.
Tausend und abertausend Eltern haben den hohen erziehe¬rischen Wert der berühmten K- - -—-- .

Anker ? - Steinvairkasterr »
lobend anerkannt ; es gibt kein besseres und geistig anregen ,
deres Spiel für Kinder und Erwachsene! Näheres über das¬
selbe und über das „ Kreisrätsel " findet man in unserer illu¬
strierten Preisliste, welche sich alle Eltern eiligst (gratisund franko) kommen lassen sollten, um rechtzeitig ein wirk¬

lich gediegener Weihnachtsgeschenk für ihre Kinder
wählen und bestellen zu können . — Alle Steinbaukastenohne die Marke „ Anker" sind gewöhnliche und als Ergän¬zung wertlose Nachahmungen , darum verlange man stets und nehme - --- - nur Dichters Anker - Ktrinba, «Kasten , »

welche vor wie nach unerreicht dastehen und die einzigen sind , welche regelmäßig ergänzt werdenkönnen; vorrätig in allen seineren Spielwarenhandlungeu zum Preise von 1—s Mk. und höher.F . Ad . Richter L Cie . , k. u . k. Hoflieferanten , Rirdotstcrdt , Thüringen.
Nürnberg , Wien, Olten (Schweiz), Rotterdam, London L.O., New - York, 310 Broadway.
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Das Schlagen
von ca . 60 odin . Schotter wird im

Accord
vergeben .

Windhofsägewerk .

A«sttlkWf!
Große Auswahl in Itluavrspivl -

aller Art, Puppen u . Weih¬
nachts -Artikel empfiehlt zu den aller¬
billigsten Preisen

HLLN . Ä IIInLsr ,
Verkaufs -Lokal im Laden des Herrn

ZA

Ms Weihnachtsgeschenk
eignet sich RüNh's Regensburger Malz -
kaffee , i » Folge feines hohen Nährwertes
— 640/0 — für Wohlthätigkeitsvereine
sie. , an Kinderasylc, Armen - und Suppen
anstalten.
Niederlagen : Carl Wilh . Bott . H

D . F . Treiber .

vöoder-vatLlox
für

WerTr/rac/rte/r
auf Verlangen gratis und franco .

er lluslon bst
versuche die seit Jahren bewähr¬
ten und hochgeschätzten

LüÄ^ echten - Mr

Spitzwegerich-
Bonbons

in Packeten L 20 und 40 Pfg.

Spitzwegerich - Brirst- Slist
in Fläschchen L 50 Pfg. und höher von

l Äiill in 81uttKt » i t
Nur echt bei Apoth . Th. Unwetter ,
m Wildbad . I

Donnerstag und Freitag
werden

MalzTräber
abgegeben in der

Uennbachbrauerei .
Redaktion, Druck und Verlag von Chr . Wild breit in Wildbad.
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